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I. Allgemeines 

Mit Mitteln des Europäischen Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds (EMFAF) und 

nationalen Mitteln, u.a. aus der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 

Agrarstruktur und des Küstenschutzes (GAK), zur Förderung von Investitionen in der 

Seefischerei (FIS BMEL), sowie Mitteln des Landes Bremen können 

Strukturmaßnahmen und einzelbetriebliche Maßnahmen im Fischereisektor gefördert 

werden. 

Ziel ist die Förderung einer ökologisch nachhaltigen, ressourcenschonenden, 

innovativen, wettbewerbsfähigen und wissensbasierten Entwicklung des Fischerei-

sektors. 
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Rechtsgrundlage sind die EU-Verordnung 2021/1060 und die EU-Verordnung zum 

EMFAF1 sowie die einschlägigen nationalen Förderungsgrundsätze und –richtlinien 

(insbesondere die § 23 und 44 der LHO mit den entsprechenden 

Verwaltungsvorschriften). Bezüglich der nationalen Kofinanzierung sind insbesondere 

die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur „Förderung von Investitionen 

in der Seefischerei“ (FIS-BMEL)2, die Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen zur 

Anpassung der Fischereitätigkeit und der Entwicklung der Fischereiflotte (MAF-

BMEL)3, sowie die Bestimmungen zur Förderung der „Verbesserung der 

Verarbeitungs- und Vermarktungsstruktur der Fischwirtschaft“ (Bestandteil des jeweils 

geltenden Rahmenplanes der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur 

und des Küstenschutzes“ - GAK)4 maßgebend. Nach diesen Vorschriften kann nach 

Lage des Einzelfalles auch eine Förderung ohne Gewährung von EU-Mitteln erfolgen. 

Ein Rechtsanspruch auf Fördermittel besteht nicht. Die bewilligende Stelle entscheidet 

aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren 

Haushaltsmittel. 

1. Förderbereiche 

Gefördert werden können Maßnahmen in den Bereichen (Prioritäten): 

PA 2 Förderung nachhaltiger Aquakulturtätigkeiten sowie der Verarbeitung und 

Vermarktung von Fischerei- und Aquakulturerzeugnissen  

PA 3 Ermöglichung einer nachhaltigen blauen Wirtschaft in Küsten-, Insel- und 

Binnengebieten und Förderung der Entwicklung von Fischerei- und 

Aquakulturgemeinschaften 

 

2. Nicht förderfähig nach Art. 13 der VO (EU)2021/1139 sind insbesondere: 

2.1   die Übertragung von Eigentum an einem Unternehmen; 

                                            
1 VO (EU) Nr. 2021/1139, Abl. EU L 247  
2 FIS-BMEL, Bundesanzeiger vom 11.05.2015 
3 MAF-BMEL, Bundesanzeiger vom 15.12.2015   
4 GAK-Rahmenplan  
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2.2 der Bau neuer Häfen oder neuer Auktionshallen, ausgenommen neue      
Anlandestellen; 

2.3 Marktinterventionsmechanismen, die darauf abzielen, Fischerei- oder   
Aquakulturerzeugnisse vorübergehend oder endgültig vom Markt zu nehmen, 
um die Versorgung zu verringern und so einen Preisrückgang zu verhindern oder 
die Preise in die Höhe zu treiben, sofern in Artikel 26 Absatz 2 nichts Anderes 
vorgesehen ist.  

 

In der Priorität 2 Förderung der Verarbeitung und Vermarktung von Fischerei- und 
Aquakulturerzeugnissen sind außerdem nicht förderfähig: 

2.4 Investitionen auf der Einzelhandelsstufe, soweit es sich nicht um   
Direktvermarktung handelt, 

2.5   rechtlich gebotene Maßnahmen, 

2.6   der Erwerb von Grundstücken, 

2.7   Wohnbauten nebst Zubehör, 

2.8  Neuanlagen, wenn dem Aus- oder Umbau vorhandener Anlagen oder dem    
Ankauf von für das Vorhaben geeigneter Gebäude, die vor ihrem Ankauf einem 
anderen Zweck dienten oder nicht zum gleichen Zweck bereits gefördert 
wurden, wirtschaftlich der Vorzug zu geben ist, 

2.9   eingebrachte Grundstücke, Gebäude, Einrichtungen   und technische Anlagen, 

2.10  Ersatzbeschaffungen und Reparaturen 

2.11  Eigenleistungen 

2.12  Ankäufe von Kapazitäten, deren Errichtung mit öffentlichen Mitteln, die der 
Strukturverbesserung dienten, gefördert worden ist, 

2.13   Anschaffungskosten für Personenkraft- und Vertriebsfahrzeuge, 

2.14   Kosten für Büroeinrichtungen, 

2.15   Kreditbeschaffungskosten, Pachten, Zinsen, Steuern, Abschreibungen 

2.16  Kauf von Patenten, Lizenzen, Marken 

2.17  Betriebskosten 

 

3. Wie wird gefördert? 

Es werden nicht rückzahlbare Zuschüsse gewährt. 
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II. Antragsverfahren 

Antragsberechtigt sind Antragsteller mit Sitz und/oder Betriebsstätte im Land 
Bremen. Der Antrag ist elektronisch mit den entsprechenden Antragsunterlagen zu 
stellen. Ist dem Antragsteller eine elektronische Antragstellung nicht möglich, kann 
auf ausdrücklichen Antrag des Begünstigten ein Förderantrag auch schriftlich 
gestellt werden. 

1. Antragsannehmende Stelle ist die BIS Bremerhavener Gesellschaft für 
Investitionsförderung und Stadtentwicklung mbH, Am Alten Hafen 118, 27568 
Bremerhaven. 

2.  Anträge für Maßnahmen die von der BIS oder im Bereich der Stadt Bremen 
durchgeführt werden sind an die Senatorin für Wissenschaft und Häfen, 
Katharinenstr.37, 28195 Bremen zu richten.  

Ein Förderantrag muss vor Beginn der Maßnahme bei der antragsannehmenden 
Stelle eingegangen sein.   

Zuwendungen dürfen nur für Vorhaben bewilligt werden, die noch nicht begonnen 
worden sind oder deren vorzeitiger Beginn durch Vorbescheid ohne 
Rechtsanspruch auf eine spätere Zuwendung zugelassen worden ist. Wurde mit 
den Arbeiten für das Vorhaben bereits zum Zeitpunkt der Antragstellung begonnen, 
ist eine Förderung ausgeschlossen. 

Als Zeitpunkt der Antragstellung gilt der Zeitpunkt, an dem ein Antrag bei der 
bewilligenden Stelle eingegangenen ist und Angaben zum Antragsteller, zum 
Vorhaben und zu den Kosten des Vorhabens enthält.  

Als Beginn der Arbeiten für das Vorhaben gilt der Beginn der Bauarbeiten, die erste 
rechtsverbindliche Verpflichtung zur Bestellung von Ausrüstung oder eine andere 
Verpflichtung, die die Investition unumkehrbar macht. Es gilt der früheste dieser 
Zeitpunkte. Der Kauf von Grundstücken wie die Einholung von Genehmigungen 
und die Erstellung vorläufiger Durchführbarkeitsstudien gelten nicht als Beginn der 
Arbeiten. 

 

III. Die einzelnen Förderbereiche: 

Förderfähig sind alle Maßnahmen der unter Ziffer I.1. aufgeführten Prioritäten 
gemäß der VO (EU) Nr. 2021/1139 und dem operationellen Programm für den 
EMFAF, insbesondere: 
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1. Förderung nachhaltiger Aquakulturtätigkeiten (PA 2) 

1.1  Wer wird gefördert? 

Gefördert werden Unternehmen , die Aquakulturanlagen errichten oder 
betreiben. Es sind nur Unternehmen förderfähig, bei denen es  sich gemäß 
EU-Definition um Kleinst-, Klein- und mittlere Unternehmen handelt 
(weniger als 250 Personen und einen Jahresumsatz von höchstens 50 Mio. 
Euro oder eine Jahresbilanzsumme von höchstens 43 Mio. Euro).5 

 

1.2 Was wird gefördert?  

1.2.1 Maßnahmen zum Neubau und zur Modernisierung von 
Produktionsanlagen, zur Erhöhung der Produktionskapazität, zur 
Digitalisierung, Mechanisierung und Effizienzsteigerung sowie zur 
Verbesserung der Produktqualität und zur Kontrolle äußerer Einflüsse. 

1.2.2   Investitionen in Innovationen und in Wissensdienstleistungen; auch in 
Bezug auf die soziale und ökologische Nachhaltigkeit der Aquakultur 

1.2.3   Maßnahmen zur Verringerung oder Vermeidung von Emissionen durch 
die Aquakultur wie Reinigung des Auslaufwassers oder Reduzierung 
sonstiger Nährstoffeinträge; Maßnahmen zur Verringerung des 
Antibiotikaeinsatzes, z. B. durch die Entwicklung von 
bestandsspezifischen Vakzinen in der Forellenaquakultur und durch 
resistente Zuchtlinien. 

1.2.4  Vorhaben zur effizienten Nutzung von Wasser, z. B. Investitionen in 
Technologien zur Verringerung des Wasserverbrauchs, in die Installation 
von Wasserreinigungssystemen und in Rezirkulationssysteme. 

1.2.5   Umstellung auf ökologische Aquakultur sowie Zertifizierungen nach Bio- 
oder anderen Nachhaltigkeitsstandards 

1.2.6    Maßnahmen im Zusammenhang mit Tiergesundheit und Tierschutz in der 
Aquakultur gemäß den Verordnungen (EU) Nr. 2016/429 und (EU) Nr. 
652/2014 

1.2.7 Energieeffizienz und CO2-Einsparung in der Aquakultur 

 

1.3   In welcher Höhe wird gefördert? 

 Es kann ein maximaler Zuschuss in Höhe von 25% der förderfähigen 
Ausgaben bewilligt werden 

                                            
5 Empfehlung der Kommission vom 6. Mai 2003 betreffend die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren 
Unternehmen;  ABl. der EU L 124/36 vom 20.05.2003. 
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2.. Förderung der Verarbeitung und Vermarktung von Fischerei- und 
Aquakulturerzeugnissen (PA 2) 

 

 2.1   Wer wird gefördert? 

Gefördert werden Vermarktungs- und Verarbeitungsunternehmen der 
Fischwirtschaft. Sofern es sich um Investitionen im Bereich der 
Verarbeitung von Fischerei- und Aquakulturerzeugnissen gemäß Ziffer III, 
2, 2.1, 2.2.1  handelt , sind nur Unternehmen förderfähig, bei denen es  sich 
gemäß EU-Definition um Kleinst-, Klein- und mittlere Unternehmen handelt 
(weniger als 250 Personen und einen Jahresumsatz von höchstens 50 Mio. 
Euro oder eine Jahresbilanzsumme von höchstens 43 Mio. Euro).6 

 

2.2     Was wird gefördert?  

2.2.1  Förderung der Vermarktung, der Qualität und des Mehrwerts von Fischerei- 
und Aquakulturerzeugnissen sowie die Verarbeitung dieser Erzeugnisse. 

2.2.2  Eine Unterstützung gemäß Ziffer 2.2.2 kann auch Folgendes umfassen: 

 Ausgleichszahlungen für Betreiber des Fischerei- und   Aquakultursektors 
für Einkommensverluste oder Mehrkosten  

Die Unterstützung gemäß Ziffer 2.2.3 ist nur dann förderfähig, wenn die 
Kommission im Weg eines Durchführungsbeschlusses das Eintreten eines 
außergewöhnlichen Ereignisses festgestellt hat. Ausgaben sind nur 
während der in diesem Durchführungsbeschluss festgelegten Zeitraums 
förderfähig 

 

2.3   In welcher Höhe wird gefördert? 

Es kann ein maximaler Zuschuss in Höhe von 25% der förderfähigen   
Ausgaben bewilligt werden 

 

                                            
6 Empfehlung der Kommission vom 6. Mai 2003 betreffend die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren 
Unternehmen;  ABl. der EU L 124/36 vom 20.05.2003. 
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2.4  Zweckbindungszeitraum 

   Der Zweckbindungszeitraum für technische Einrichtungen beträgt 5 Jahre. 
Für Bauten und bauliche Anlagen beträgt er 12 Jahre.  

 

3. Maßnahmen im Fischwirtschaftsgebiet (PA 3) 

Gefördert werden kann die Nachhaltige Entwicklung von Fisch- und 
Aquakulturwirtschaftsgebieten nach einem lokalen Entwicklungskonzept 
(Strategie für die lokale Entwicklung). 

Diese Strategie muss zur Verwirklichung des folgenden Zieles beitragen: 

• Ermöglichung einer nachhaltigen blauen Wirtschaft in Küsten-, Insel- 
und Binnengebieten und Förderung der nachhaltigen Entwicklung von 
Fischerei- und Aquakulturgemeinschaften. 

Die Strategien können von gezielten Maßnahmen für Fischereien und 
Aquakulturen bis hin zu umfassenden Ansätzen zur Diversifizierung lokaler 
Gemeinschaften reichen. 

Folgende Elemente müssen in der Strategie enthalten sein: 

a) das geografische Gebiet und die Bevölkerung, die von der Strategie 
abgedeckt werden;  

b) die Einbindung der örtlichen Gemeinschaft in die Entwicklung der 
Strategie;  

c) eine Analyse des Entwicklungsbedarfs und des Potenzials des Gebiets;  

d) die Ziele der Strategie, einschließlich messbarer Sollvorgaben für 
Ergebnisse, und zugehörige geplante Maßnahmen;  

e) die Vorkehrungen für Verwaltung, Begleitung und Evaluierung mit 
Verdeutlichung der Kapazität der lokalen Aktionsgruppe bei der 
Durchführung der Strategie;  

f) ein Finanzplan, einschließlich der geplanten Zuweisung aus jedem 
betroffenen Fonds — gegebenenfalls auch der geplanten Zuweisung aus 
dem ELER — und aus jedem betroffenen Programm. 

3.1    Wer wird gefördert? 

Gefördert werden lokale Fischereiaktionsgruppen (FLAG). Des Weiteren 
sind Anträge von natürlichen Personen und juristischen Personen des 
privaten und des öffentlichen Rechts förderfähig. 
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Die FLAG schlagen eine auf örtlicher Ebene betriebene Strategie für die 
lokale Entwicklung vor, die sich zumindest auf die unter Ziffer 4 dieser 
Richtlinie genannten Elemente stützt, und sind für ihre Umsetzung 
verantwortlich. 

Die FLAG spiegelt über eine ausgewogene Vertretung der wichtigsten   
Interessengruppen aus Privatsektor, öffentlichem Sektor und 
Zivilgesellschaft den Schwerpunkt ihrer Strategie und die 
sozioökonomische Zusammensetzung des Gebiets wider. 

Sie gewährleistet eine maßgebliche Vertretung des Fischerei-   und/oder 
des Aquakultursektors. 

  

3.2     Was wird gefördert? 

 Die Umsetzung der auf örtlicher Ebene betriebenen Strategie für die lokale 
Entwicklung kann insbesondere mit folgender Zielsetzung unterstützt 
werden: 

• Förderung und/oder Nutzung des sozialen und kulturellen Erbes der 
Region oder der Verbesserung der Lebensqualität der lokalen 
Gemeinschaft 

• Maßnahmen im Bereich der touristischen Infrastruktur 

• Diversifizierung traditioneller Tätigkeiten sowie Vernetzung und 
Erzielung von Synergieeffekten innerhalb der regionalen blauen 
Wirtschaft 

• Innovationen und Entwicklung neuer Märkte, Technologien und 
Dienstleistungen an der Küste und im Binnenland 

• Verbesserung der Umweltsituation der Fischwirtschafts- und 
Aquakulturgebiet 

• Steigerung der Energieeffizienz, Verringerung des CO2-Ausstoßes 
und Anpassung an den Klimawandel 

• Wissensaustausch, Sensibilisierung und Information. 
 

 

3.3   In welcher Höhe wird gefördert? 

 Es kann ein maximaler Zuschuss von 100% bewilligt werden.  
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Der maximale Zuschuss kann nur unter folgenden Voraussetzungen 
gewährt werden: 

a) Sie sind von kollektivem Interesse; 

b) sie haben einen kollektiven Begünstigten; oder 

c) sie weisen, gegebenenfalls auf lokaler Ebene, innovative  

Aspekte auf, und gewährleisten den Zugang der Öffentlichkeit zu ihren 
Ergebnissen. 

 

 

 

IV. Weitere Fördervoraussetzungen 

 

1. Auswahlkriterien 

Gemäß Artikel 73 der Verordnung EU 2021/1060 hat eine Auswahl der 
Vorhaben, für welche eine Förderung beantragt wird, zu erfolgen. Die Auswahl 
erfolgt nach nichtdiskriminierenden und transparenten verbindlichen Regeln, 
welche im Hinblick auf die Maximierung des Beitrags der Unionsförderung zum 
Erreichen der Ziele des Programms eine qualitative Auswahl der Vorhaben 
erlauben. Diese Regeln sind Inhalt dieser Förderrichtlinie und als Anlage 
beigefügt. 

 

2. Einhaltung des Mindestlohngesetzes 

Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet den geltenden Mindestlohn - 
sowohl nach dem MiLoG (Bund) als auch nach dem Landesmindestlohngesetz 
(Land Bremen - zu bezahlen. 

 

3. Vergabevorschriften 

Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, die in den ANBest EMFAF 
genannten Vergabevorschriften einzuhalten. § 6 Wettbewerbsregistergesetz - 
WReG ist zu beachten. 

4. Publizitätsvorschriften 
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Bei Vorhaben mit einem Investitionsvolumen von mehr als 100.000 € hat der 
Antragsteller in seiner Betriebsstätte ein langlebiges Hinweisschild 
anzubringen, mit dem auf die Unterstützung durch den EMFAF hingewiesen 
wird.  Eine entsprechende Vorlage stellt die Bewilligungsbehörde zur 
Verfügung. Das Schild ist nach der Fertigstellung gut sichtbar und dauerhaft 
anzubringen. Sofern im Rahmen eines geförderten Vorhabens Berichte, 
Druckerzeugnisse oder Material für die Öffentlichkeitsarbeit erstellt werden, 
sind diese mit einem Hinweis auf die Förderung durch den EMFAF zu 
versehen.“ Sofern das Investitionsvolumen weniger als 100.000 € beträgt, ist 
ein Plakat (mind, DIN A3) in den Räumen des Begünstigten anzubringen und 
auf seiner Internetseite auf das Vorhaben aufmerksam zu machen. Dabei ist 
das EU-Logo zu verwenden. 

5. Betrugs- und Korruptionsprävention: 

Ein Zuschuss wird nicht gewährt, sofern der Zuwendungsempfänger 
mindestens innerhalb eines Jahres vor Einreichen eines Antrags auf 
Unterstützung einen schweren Verstoß, eine Straftat oder einen Betrug 
begangen hat, am Betrieb, am Management oder Besitz von 
Fischereifahrzeugen beteiligt war, die in der Liste der Union der 
Fischereifahrzeuge geführt werden, die illegale, nicht gemeldete und 
unregulierte Fischerei (IUU) betreiben, oder von Schiffen, die unter der Flagge 
eines Landes fahren, das nach der VO (EG) 1005/2008 als 
nichtkooperierendes Drittland gilt. 

Darüber hinaus sollte der Zuwendungsempfänger auch nach Einreichen des 
Antrags auf Unterstützung während des gesamten Durchführungszeitraums 
des Vorhabens und für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Vornahme der 
letzten Zahlung an ihn weiterhin diesen Voraussetzungen für die Zulässigkeit 
entsprechen 

 

6. Nichterreichen von Fördervoraussetzungen 

Sofern Fördervoraussetzungen nicht eingehalten werden, kann die 
Zuwendung gemäß Art. 48,49, 49a BremVwVfG ganz oder teilweise zurück- 
genommen oder widerrufen werden.  

7. Subventionserheblichkeit 

Unrichtige, unvollständige oder unterlassene Angaben, die 
subventionserhebliche Tatsachen betreffen und dem Zuwendungsempfänger 
zum Vorteil gereichen, sind gemäß § 264 StGB als Subventionsbetrug strafbar. 
Auf die besonderen Mitteilungspflichten nach § 3 des Subventionsgesetzes 
wird hingewiesen.  
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8. Beihilferechtliche Rückzahlungsverpflichtung 
 
Für ein Vorhaben, dessen Antragsteller einer Rückforderungsanordnung 
aufgrund einer Entscheidung der Europäischen Kommission über die 
Rückzahlung einer Beihilfe nicht Folge geleistet hat, kann eine Förderung 
erst gewährt werden, wenn der Rückforderungsbetrag zurückgezahlt worden 
ist. 

 

Inkrafttreten 

Diese Richtlinie tritt zum 01.09.2025 in Kraft. Sie gilt für den Zeitraum der  
Förderperiode 2021- 2027. 

 

Anlage  

Auswahlkriterien 
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